
Besprechungen

Aftfrıka oilt heute oft als eın „verlorener Konti- Eın Urteıl ZU diesem Buch $ällt nıcht eıicht,
ent  A hne Zukunftsperspektive, der darum auch mal, WE inNnan diesen Kontinent nıcht A4aUS eigener
wen1g Beachtung in der Offentlichkeit tindet Erfahrung kennt. Es biıetet sıcher keinen SYSLEMA-
Dies iSt treıiliıch eın Standpunkt, den sıch LLUT terne tischen Überblick. Teıilweise wirkt sehr plaka-
Zuschauer eisten können. Die betroffenen tri- 1V SOWI1E selektiv, eIwa W as die benutzte Liıteratur
kaner selbst kämpfen dagegen umn ıhr UÜberleben un! dıe zahlreichen /ıtate betrittt. Seine ökono-
und eıne bessere Zukunft, oft Nnıt bewunderns- mnısche Argumentatıon 1St undıtterenziert.
CTE Mult un: Einsatz. Der in vielen Ländern Man stellt sıch überdies die Frage, inwıeweılt die
begonnene Demokratisierungsprozeliß steht ‚Wal zahlreichen Fallbeispiele generalisıerbar sınd
meılst och Antang, 1St aber eın unübersehba- All 1€eS$ 1St aber 1n geW1SSer Weise LLUT die
1C5S5 un ermutıgendes Hotfnungszeıchen. Kehrseite der Stärken dieses Buches: Es zeıgt Vie-

Dies 1ST auch das Anlıegen dieses Buchs, des- le unbestreitbare Defizite aut Es bietet eiıne Fülle
SCI1 Autor $ast Jahre als Mıssıonar und Theolo- V Fallbeispielen, Beobachtungen und Ertah-
ojeprofessor in (Jst- un: Südatrıka gewirkt hat rungscN, die Atrıka besser verstehen lassen. Vor

allem aber ISTt eın eıdenschattliches PlädoyerEr iragt ach den Ursachen der gegenwärtıigen
Misere und zıieht eıne harte und provokatıve für eıne inkulturierte Kırche der Armen und e1-

1E Entwicklungsansatz VO 3 99! dieBılanz: Entwicklungshilfe WwI1e Missionsarbeit ha-
ben VErSagt, weıl S1e tremde, der afrıkanıschen Klutt zwıschen Arm und Reich überwiıinden.

Es enthält aut jeden Fall höchst bedenkenswerteKultur nıcht angepafste Ma{fistäbe unkritisch
übernahmen. S1e haben mehr Schaden als Nutzen Denkanstöfße, die auch ann nehmen

sollte, WE 111all nıcht immer gleicher Meınunggestiftet, da S1Ee die tradıtionelle Gemeıinschaftt,
Moral und Spirıtualıität in Atrıka zerstort haben IST Müller SJ

Kırche

VERWEYEN, Hansjürgen: Der Weltkatechismus. Erwachsenenkatechismus eın 99} Welten VEE1I-

Therapıe der 5Symptom eiıner kranken Kırche? schiedener Gebrauch der chrıtt“ 22) In den
Düsseldort: Patmos 1993 146 Kart. 19,50 Aussagen U1n Wort Gottes, Schriuft und Ira-

Verweyen, Protessor für Fundamental- dition (26 —52) kehrt der Weltkatechismus EeNL-

theologıe A der Unıwversıität Freiburg, analysıert SCHC den klaren Ausführungen des Konzıils
zentrale Teıle des Weltkatechismus ach „1mma- instruktionstheoretischen Offenbarungsver-
nenten Gesichtspunkten“ (35 nämlıich 1 Ver- ständnıs VO 18570 un damıt den „neuschola-
gleich mi1t anderen Dokumenten der offiziellen stischen Denkgewohnheıten“ (39) zurück. Die
kırchlichen Lehrverkündıigung, VOT allem mı1t Ausführungen ber Jesus Christus und die Kır-
dem Z weıten Vatikanıschen Konzıil; autf das sıch che (53—94) biıeten 1mM Vergleich miıt den eut-
der Katechismus selbst ausdrücklich bezieht und schen Glaubensbüchern eın „Bıld VO geradezu
als dessen „reıfste und vollendetste Frucht“ verwirrenden Dıivergenzen“ (53) und enthalten

„graviıerende Fehlinterpretationen“ der Kırchen-VO Johannes Paul HR bezeichnet wiırd, ann NIt
den VO der Deutschen Bischotskonterenz her- konstitution des Konzıls, die „einer allgemeınen
ausgegebenen Katechismen der Jahre 1955; 1969 Neıigung ur Restauratıon vorkonzılıarer heo-
und 19895, dıe Ja ausdrücklich In Geltung gelassen logie“ 80) EeNTSLAMMECN. Die Aussagen 7AGR Heiıls-
werden. Das Ergebnis: Im Gebrauch der Schriuftt bedeutung des Todes Jesu hingegen beurtei_lt der
(14-25) wiıird 1MmM Gegensatz ZUT Bibelenzyklıka Autor rundum pOosıtıv (81—91)
Pıus AL (1943) und VOT allem Konzıl eıne Insgesamt zeıgt sıch also das Bemühen, durch
Exegese wıederaulgenommen, dıe „oOhne ück- „geschicktes Zıitieren un: Paraphrasıeren“ VO

sıcht aut lıterarısche Zusammenhänge un! Aussa- Konzilsstellen „deren iınn In Rıchtung aut Posı-
geintentionen“ der bıblıschen utoren t1ionen zurückzuschrauben, VO der dıe Konzıils-
Textiragmente aneinanderreıht VO deutschen vater sıch in mühsamer Kleinarbeit gelöst haben“
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(96) Der Katechismus 1St daher 1n wesentlichen sche Störungen un: ber ausgewählte psychothe-
Punkten mıiıt der Lehre des Zweıten Vatıkanı- rapeutische Vertahren WI1e Psychoanalyse, Ver-
schen Konzıls nıcht 1in Eınklang bringen. haltenstherapie, Klientenzentrierte Psychothera-
Damıt verwickelt sıch aber das kırchliche Lehr- pıe, Gestalttherapie, Psychodrama, ransaktions-
AaInNıL 1ın einen Selbstwiderspruch, „WI1E€e in der analyse un: Logotherapıe, 1aber auch ber
Geschichte der Kırche aum seinesgleichen tin- Selbsthilfegruppen. Abgeschlossen wiırd VO

det“ (138 Es kommt hınzu, da{ß der Katechıis- einem vierten eıl ber allgemeıne un:! konkrete
111US „Produkt einer mıttelmäßigen, Schriuftt und „Vollzüge psychıschen Lebens“ Religiosıtät,
Tradıtion eklektizistisch verwendenden Theolo- Gelebter Glaube, Okkultismus, Schule un: Er-
ox1€ restauratıven Zuschnitts“ 66) seine Lehren wachsenenbildung, Verwaltung und Organısatı-
nıcht vermuıttelt, da Menschen VO heute S1Ee der Gemeıinde, Umgang mMiıt Medien, Umgang
als ntwort aut ıhre Fragen verstehen 13) der MI1t Randgruppen, Krisen des Lebens, Seelsorglı-
gar iın einem solchen „ausufernden Kompendi- ches Gespräch un! Umgang des Seelsorgers mıt
um  I eine „gedanklıche Mıtte“ der einen „inne- sıch selbst.
Hen Zusammenhang“ wahrnehmen können. Die meılisten grundsätzlıchen Beıiträge begıin-
S50 tindet nıcht aufgrund innerer Überzeu- NCN MIt einem Beıispiel 4U$S der seelsorglichen Br-
gungskraft Zustimmung, sondern ann LLUT 3a00ı tahrung, stellen 1aber auch bei der Darlegung der
autorıtären Ma{fßßnahmen auferlegt werden. L)amıiıt wıissenschaftlichen Erkenntnisse konsequent den
ISt auch dıie Frage des Buchtitels beantwortet: Bezug 7AURO Praxıs her Wer den Gang durch eıne
Weıl diese „Selbstdemontage kırchlicher Autor1- solche Grundlagenreflexion nıcht scheut, wırd
tat  ‚e selbst 5>Symptom der Krankheiten 1ST, reichlich belohnt durch fundierte Hınweise auf
denen die Kırche heute leidet, annn S$1e nıcht bedeutsame Themen W1Ee Nächstenliebe (Hılfe-
gleichzeıtig deren Therapıe seIN. Das ISt eın har- verhalten), emotıonale Wırkung VO Gottesdien-
LCS, aber aut eıner zwıngenden Argumentatıon SteN, Umgang mıt Angst, Behaltenstechniken,

Seibel SJ Leitung VO Gruppen, Miıtarbeitergespräch un:!gründendes Verdikt. seelsorgliches Gespräch. Der eıne der andere
Handbuch der Psychologie für die Seelsorge. Beıtrag Sprengt vielleicht den thematischen Rah-

Psychologische Grundlagen. Ange- 1LLLCINMN des Werks (Gemeindeverwaltung, Medien)
wandte Psychologie. Hrsg Jürgen BLATTNER, der ISt unbefriedigend ausgetallen (Logothera-
Balthasar (SAREIS un! Altred PLEWA. Düsseldorf: pIeE, Systemtherapie, Religiosität). uch tehlen
Patmos 992 1993 463, 565 LW 64,50, 854,80 Hınweise auf dıe Wırkungstforschung VO Thera-

Die Herausgeber und Mitarbeiter dieses pıen und den spekulatıven Charakter ancher
Handbuchs wollen die Psychologie darauth; be- tieftenpsychologischer Annahmen. och sınd die
fragen, S1E sıch MIt der Seelsorge berührt und beiden Bände ertreulich offen aut verschiedene
diese miıt iıhren Kenntnıissen unterstutzen S hahel Rıchtungen der Psychologie und Psychotherapıe
Im ersten Band behandeln S1e dıe psychologıi- un:! weıt davon entternt, diese als Allheilmittel
schen Grundlagen. In seinem ersten e1] ogreiten überschätzen der MT Seelsorge verwechseln.
S1EC Fragen der allgemeinen Psychologıe aut: Eın wertvolles Grundlagenwerk für dıe Aus- un
Wahrnehmung, Motivatıon, Emotion, Lernen, Weıterbildung. Grom 5/
Gedächtnis, Denken, Sprache. Im zweıten eı]
gehen S1Ee autf Themen der Entwicklungs-, Soz1al- Adre/ßbuch für das hatholische Deutschland. Aus-
un! Persönlichkeitspsychologie eın un: handeln vabe 1995 Paderborn: Bonuitatius 993 347
VO Entwicklung un! Lebenslauf, Entwicklung Kart. 32,-—
wichtiger Lebensfunktionen, Individuum un:! Die GE Ausgabe dieses Adreßbuchs hat den
Gesellschaft, soz1ale Eıinstellungen und Vorurtei- bewährten Autbau beibehalten, der 5 eınem
le, soz1ale Wahrnehmung, Gruppe Indes be- aufßerordentlich nützlıchen Nachschlagewerk SC-
tafßt sıch der zweıte Band mıt psychotherapeuti- macht hat Erstmals sınd jetzt auch dıe CNTISPrE-
schen Ansätzen und einzelnen Bereichen der chenden Anschritten aus den östlichen Bundes-
Pastoral. So iıntormiert (ım eıl ber psychi- ändern und natürlich die Postleitzahlen
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